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Gefährliche Volksbeluſtigungen. 

Mit dem Gefühle des Phariſäers weiſt die 
deutſche Preſſe auf die in Südfrankreich und in 
Spanien noch immer beliebten Stiergefechte hin. 
„Bei uns kommt ſo etwas nicht vor.“ Und doch 
iſt erſt in dieſen Tagen ein kaum weniger grau- 
ſamer Sport der längſt verdienten Derurtheilung 
durch endgiltiges Verbot anheimgefallen, wir 
meinen das Schießen nach lebendigen Tauben 
im Oſtſeebade Heiligendamm, das bisher ein 
Vergnügen der ſich alljährlich dort treffenden 
internationalen Geſellſchaft war. Noch aber haben 
wir keinen Anlaß über die völlige Beſeitigung 
aller grauſamen Dolksbeluſtigungen zu jubeln. 
Denn noch iA es gerattet, mit Menihenleben ein 
frivoles Spiel zu treiben, damit ſich die auf- 
regungsbedürftige Menge unterhalten kann. Die 
Badegäſte in Heiligendamm werden ſich 
in Zukunft mit Thontauben begnügen müſſen, 
die Kunſtſchützen aber werden, allem An- 
ſchein nach, nach wie vor, zur Erhöhung des 
Eindruckes ihrer Kunſt Menſchenleben, ungehindert 
von einer hundertköpfigen Menge und ungehindert 
von den Behörden, aufs Spiel ſetzen dürfen. 

In Berlin iſt, wie unſere Leſer wiſſen, ein 
Kunſtſchütze zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, der das Unglück hatte, bei einer ſeiner 
Vorſtellungen in einem Dergnügungs - Etabliffe- 
ment, bei dem ſogenannten Tellſchuß, ſeine Braut, 
ein 19 jähriges Mädchen, zu tödten. Nicht gegen 
dieſe Strafe an ſich wird man etwas einwenden 


wollen, ſondern gegen den in einem Culturlande 


geradezu unglaublichen Umſtand, daß es einem 
Kunſtſchützen überhaupt geſtattet iſt, zum Der- 
gnügen der Menge, Menſchenleben leichtfertig zu 
gefährden. 

Gewiß kann die Dertrauensſelignelt eines 
Mannes, der ſich durch langjährige Uebungen 
eine geradezu virtuoſe Sicherheit im Treffen er- 
worben bat, jo weit gehen, daß er die Gefahr, 
in die er eine Perſon, die ihm das Ziel hält, 
verſetzt, gar nicht mehr zu erkennen vermag. 
151 aber die Behörden, denen die Ueberwachung 
olcher 


im Scho n 
iſt, iſt einfach unbegreiflich. 
ſchützen ganz dieſelbe iſt, mag fie nun am lebenden 
oder todte Object ftattfinden. Läßt man es zu, 
daß ein ſolcher verwegener Menjh erſt durch 
feine Beine hindurch und dann gar mit abge- 
kehrtem Geſicht mittels eines Splegels zielt, auf 
eine Kugel, die auf dem Haupte eines Menſchen 
ruht, ſo iſt es ſchwer, für dieſe „Nachwelt“ einen 
parlamentariſchen Ausdruck zu finden. 

Die Verhandlung gegen den Kunſtſchützen in 
Berlin brachte verſchiedene lehrreiche Momente. 
Intereſſanter aber als das, was zur Sprache 
ham, iſt das, was verſchwiegen wurde. Wer den 
wirklichen Werth von Volksbeluſtigungen, wie 
die hier in Rede ſtehende kennt, wird nicht über- 
raſcht ſein, zu hören, daß der Schütze auf die 
Stage, warum er nicht eine Puppe als Statiſtin 
nähme, erwiderte, daß das Publikum dann nicht 
„die gewünſchte Aufregung” habe. Noch inter- 
eſſanter iſt die fernere Aeußerung des Ange- 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben ber 
Sechziger Jahre 


19) von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 
Dumpfes Gemurmel ringsum. die ſcheußlichen 
Larven ſchauen dem Prieſter ganz nah ins Ge- 
ſicht, aber nichts ficht ihn an — er hört die 
zornigen Herzen pochen, heißer Athem umweht 


ihn, wie eine drohende Wolke, ſeine Haltung 


bleibt unbeweglich. 

Einzelne Rufe werden laut: „Schlagt ihn nieder, 
pt es nit verhöhnen!“ 

Ft en gehen’s ü 
nix mehr ſtehen!“ Nate ee IR 

„Aber glauben Gie denn, ich fürchte dieſe 
Leute?“ jagt der Pfarrer mit ſicherer vernehm- 
licher Stimme SE „wer feine Pflicht thut braucht 
nichts und niemanden zu ſcheuen und muß zu 
jeder Stunde bereit fein. Wollen fie ihren Muth 
an mir kühlen — nur zu! Ich wünſche mir ja 
nichts Beſſeres, als auf Koſten meines Leibes 
und Lebens, wenn es ſein muß, den Beweis zu 
liefern, daß der Bannbrief vollkommen recht ge⸗ 
Nabt hat.“ E 

„So ift dös g’meint? Na, jetzt thun mir ihm 
den G'ſallen grad nit, daß wir 'n lotſchlagen!“ 

Der Pfarrer fieht ſich ruhig im Kreis um. 

„nun?“ fragt er mit eiſiger Kälte, „warum iſt 
alles plötzlich ſo ſtill geworden?“ 

Aber keine Antwort erfolgt. Statt deſſen 
nimmt ein neuer Sprecher das Wort: die Sturm. 
gloche! die metallenen Zungen ſind jetzt befreit 
und ſenden ihren Hilferuf durch die Lüfte. 

„„Sturmläuten — fie haben die Glockenſtub' 
giprengt“, fo ruft's von allen Seiten. — „Nacht 

em Läuten 'n End' — überwältigt den Mesner.“ 

„Habermeiſter, was thun?“ 

„Cöſcht die Fackeln aus, macht dunkel! Im 

tamen des Kaiſers erklär“ ich's Treiben für 
b'ſchloſſen“, gebietet der Habermeiſter wieder in 
ber alten Machtvollgommenheit. 


entlichen een = , dieſe 
2 bis a An ge 10 ehen 


Abe Ihnen kann es doch 
nicht verborgen ſein, daß die Leiftung des Kunſt⸗ 


2 


5 bie 


klagten, in keinem Orte habe die Polizei Ein- 


wendungen gegen dieſe Vorſtellungen erhoben. 
Die Begründung aber des Urtheils enthält, ſoweit 


aus den Berichten der Preſſe erkennbar, kein 
Wort des Tadels über dieſe Duldfamkeit der 
Behörden, ſondern nur gegen den Angeklagten 
die Beſchuldigung einer groben Fahrläſſigkeit 
und die Bemerkung, es ſei als ein Unfug anzu- 
ſehen, daß Runſtſchützen derartige Vorſtellungen 
geben, um das Publikum zu kitzeln. f 


Ein Unfug ift es. die Behörden aber follten | 


— und das ift das bedeutfamfte Ergebniß des 
Prozeſſes — ihn ſchlechtweg unterſagen. Und 
wahrlich, dieſer Unfug der Kunſtſchützen iſt nicht 
der einzige feiner Art, der verdient, aus der 
Welt geſchafft zu werden. Auch manche ſonſtige 
Schauſtellungen fußen zu einem nicht geringen 


Theil auf den Kitzel, den ſie durch die mit ihnen 
verbundene Lebensgefahr auf den ſenſations⸗ 


bedürftigen Zuſchauer ausüben. Wir erinnern 
nur an die Künſte der CLöwen-, der Schlangen⸗ 
bändiger, Nicht genug, daß hier Menſchenleben 
zwecklos gefährdet werden, der Sinn der Maſſe 
für gediegenere Bolksunterhaltungen wird ab- 
geſtumpft. Fühlt man vielleicht keine Deran⸗ 
laſſung, Leute, die ihr Leben leichtſinnig aufs 
Spiel ſetzen, in Schutz zu nehmen, jo mahnt doch 
die Verpflichtung zur ſittlichen Beeinfluſſung der 
Mafjen nachdrücklich, einem weit verbreiteten 
„groben Unfug“ in des Wortes wahrſter Be- 
deutung zu begegnen. 8 


Deutſchland. 


Demagogiſche Kritik. 

Die „ſcharfe Kritin“ der Bonner Rede des 
Landwiribſchaftsminiſters, welche das Organ des 
Bundes der Landmwirthe angekündigt hat, iſt fetzt 
endlich gekommen — und zwar ganz nach bemagogi- 


ſchem Muſter. Da muß wieder an die vielfach ver⸗ 
regnete Ernte und ſchließlich auch noch an das 
außerordentliche Unglück der Waſſersnoth an⸗ 


eee 4 ob su: ec der Mirth- 
aftspolitik der Regierung irgend etwas 
hätten, doch man urtheile ſelbſt. 5 


Aecker und hinderten de 7; 

Ertrag feiner mühevollen Arbeit in die Scheuer 
zu bergen. Schon unter gewöhnlichen Ber- 
hältniſſen iſt ſolches Ernteweiter eine ſchwere 
Prüfung; doppelt, ja dreifach ſchwer iſt ſie 
aber jeßt, wo durch den Preisdruck und die 
Nothlage ein großer Theil der Landwirthe 
ſchon dem Untergange unheimlich nahe iſt. Uns 
find in dieſen Tagen Briefe zugegangen, bei 
denen die Verzweiflung die Hand geführt hat. 
Wir können nachempfinden, was jet durch die 
ſorgenden Seelen der unter der Laſt der Noth zu⸗ 
ſammenbrechenden Landwirthe geht. Millionen 
des Nationalvermögens ſind verloren gegangen, 
Millionen müſſen denſelben Weg gehen, wenn 
nicht bald eine Aenderung ſich vollzieht. Auch 
die Früchte, die noch auf dem Halme ftehen, 
ſind dem Verderben faſt verfallen. Iſt's denn 
ein Wunder, daß der Candwirth, dem die Noth 
bis an die Kehle geht, der tagläglich zuſchauen 
muß, wie feine Hoffnung verdirbt und erftirbt, 


Mit Windeseile wird das Waſſer des Brunnens 
in die leeren Tonnen geschöpft. die zum Auf- 
lärmen mitgebracht waren, und der Jachelhaufen 
gelöſcht. Aber in der allgemeinen Verwirrung 
bemerkt niemand, daß an dem Dachfirſt des 
Pfarrhofs bereits ſchwache Flämmchen hin und 
ber irren! In der Dunkelheit fon ſich der 
Menſchenknäuel, wie immer, nach allen Himmels ⸗ 
richtungen auflöſen. Zu ſpät! — Ein Signal- 
ſchuß bei den Dorpoſten — ein zweiter — ein 
dritier — von verſchiedenen Seiten. 

„Derrath!“ ſchreit alles wild durcheinander. 
„Habermeiſter, was thun?“ fragen ſie wieder 
= ſchaaren ſich rathlos um den eniſchloſſenen 

ann. 

„Das ſind Gendarmen oder Militär!“ ruft 
dieſer. „Jetzt wird's Ernſt!“ 

Und kaum iſt das Wort heraus, da ergießt 
ſich auch ſchon ein Schwarm von Gendarmen zu 
Fuß und zu Pferd über die enggedrängte Schaar. 
Blind mülhend dringen nun die Feinde auf- 
einander ein. Wie wenn in Wirklichkeit Haber 
gedroſchen würde, faft tactmäßig, geht das Geräuſch 
des Handgemenges. Kein Wort wird geiproden, 
— kein Laut, als das Stöhnen und Schnaufen 
der Kämpfenden, das Scharren der Füße, das 
Schieben und Stoßen vor und zurück, das Nieder⸗ 
fallen der Fäuſte und Säbel auf apwehrendes 
Eiſen oder lebendiges Fleiſch. Auch ein fliehender 
Schritt und das Laufen der Derfolger wird dann 
und wann hörbar. denn es fehlt nicht an 
ſolchen, die ſich durch die Flucht zu reuen ſuchen 
und denen trotz der Dunkelheit, die Gendarmen 
auf der Ferſe find. — die Geſammiheit aber 
kämpft auf dem Platze mit dem Muthe der Der- 
ee 

ötzlich blitzt es auf und ein lichter Schein er- 
hellt die Nacht. Jetzt blickt alles empor. — 
dem Dach des pfarrhofs ſchlagen die Flammen. 
— die Sturmglocken toben, als ſollten die 
Stränge reißen. „Feurio” — heult es die Straße 
herauf. Die Feuerreiter ſprengen daher und er- 
zwingen ſich Durchlaß, gleichviel wen fie mit ihren 
ſchweren Bauerngäulen niederreiten. Don den 
Nachbardörfern raſſeln die Spritzen herein, denn 
der Feuerihein der Fackeln hat zu weithin ge- 
leuchtet und ſ̃on lange vor den Glocken un- 


von einem dumpfen Gefühle der 
Empörung übermannt wird, wenn er hört, 
daß bei fröhlichem Mahle der Landwirth, 
der ſich nicht ſelber zu helfen-verſteht, als un- 
würdig bezeichnet wird, den Namen eines 
deutſchen Landwirths zu führen? Fürmahr, 
man muß dieſe Bittertzeit nachempfinden 
können, wenn man ſich in die Seelen derer 
hineinverſetzt, die jett hilflos der herein- 
brechenden Noth gegenüberſtehen. Was wird 
man thun, um ſolcher Noth zu wehren, um 
das zu wahren, was überhaupt noch zu wahren 
iſt? der Hochſommer 1897 hat die Abwärts- 
entwickelung der deutſchen Landwirthſchaft 
unheimlich beſchleunigt. Es wankt und ſchwankt 
allenthaben. Halte man, was noch gehalten 
werden kann! — Und dazu kommt noch die 
ungeheure Waſſersnoth.“ 

Man wird immer wieder und wieder fragen 
müſſen: was will man mit ſolchen Schilderungen 
erreichen? Erbitterung gegen die Regierung? Und 
wenn ſelbſt — was nicht möglich iſt — ein Ein- 
fuhrverbot ſetzt erlaſſen würde, könnte das gerade 
denen helfen, denen die Ernte — ſei es durch 
Regen, ſei es durch Kochwaſſer vernichtet iſt? 


Berlin, 4. Aug. Das Kaiſerpaar trifft am 
14. Auguft in Wilhelmshöhe ein und gedenkt 
dort bis zum 2. September zu reſidiren. Eine 
Unterbrechung wird nur durch den ſchon ge- 
meldeten Beſüch in Magdeburg zur Enthüllung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. am Mittwoch, 
25. Auguſt, ſtattfinden. : 
IKaiſer und Reichskanzler. ] Die „Staatsb. 
31g.“ citirt eine geußerung des Kaiſers aus 
neuerer Zeit, daß er gar nicht daran denke, ſich 
vom Fürſten Hohenlohe zu trennen, weil er 
deſſen gutes Derhältniß zu den auswärtigen 
Mächten und ſein hohes Anſehen bei den 
8 Bundesfürſten ſehr wohl zu ſchätzen 
w 


IAdookatencongreß. ] Auf dem am Sonntag 
eröffneten internationalen Advokatencongreß in 
üf d, wie gemeldet wird, 22 Länder mit 


ne 
ſtoſtock, Reatz-Gießen anweſend. Die Communal- 
behörden gaben den Gäſten ein glänzendes Zeft 
im Rathhaufe. 

„Ein anderer Weg“ bei den Handels- 
verträgen.] die „Deutihe Tagestg.“ verlangt 
die Beſchreiſung eines anderen Weges bei künftigen 
Handelsverträgen. Ihr Recept iſt folgendes: 

„Wir brauchen einen ſoweit wie möglich ſpeciali⸗ 
ſirten autonomen Zolltarif mit Minimalſätzen für 
Bertragsländer, die unſerer Production einen 
ausreichenden Schutz gewähren, und Maximal- 
ſätzen für Staaten, mit denen wir in keinem 
Vertragsverhältniß ſtehen. Mit einem ſolchen 
autonomen Tarif ausgerüſtet, treten wir von 
vornherein ftark in alle Dertragsverhandlungen 
ein und laufen keinerlei Gefahr mehr, von 
liſigen Unterhändlern in Einzelpunkten über- 
vortheilt zu werden. (7) Ein folder autonomer 
Tarif würde uns beſonders im vorliegenden 
Falle die Verhandlungen ungemein erleichtern 
ECC ³¹·m ð . TE TEN ARTNET TE 2 RETTEN 


beabſichtigte Nothſignale gegeben. So waren die 
Spritzen ſchon abgefahren, ehe es geläutet. 

Mit einem Schlag iſt das ganze Bild verändert, 
denn dem größeren Feind gegenüber müſſen die 
kleineren Feinde zuſammenhalten, das Element 
verjöhnt die Elemente. — Waffenſtillſtand! 

Und nun ſind's wieder die alten, echten Haberer, 
die braven Söhne eines braven Volks, — denn, 
ſtatt zu fliehen und den Moment zu benützen, 
bilden fie in ihren Höllenmasken Keite mit den 
Gendarmen und helfen löſchen. — Andere dringen 
mit kechem Muth durch den Rauch und das 
Zunkengeftöber in's Haus und reiten die Jahrniß. 
Der Pfarrer jammert nur um feine koſtbare 
Bibliothek, ſein einziger unerſetzlicher Beſitz. 
Gleich ſteht ein Dermummter oben unter den 
brennenden Balken wie ein Feuerteufel und wirft 
Buch um Buch zum Zenfter heraus, als handle ſich's 
um ein luſtiges Ballſpiel und die Bände flattern 
aufgeblättert wie Tauben aus dem brennenden 
Schlag. — Unten fängt der Pfarrer ſie auf und 
nicht eher will der Retter auslaſſen, bis das letzte 
Buch drunten wäre. Alles ruft ihm zu — es 
ſieht ſo gefährlich aus. Man richtet die Spritzen 
auf ihn, der Waſſerſtrahl ift aber ebenſo ge- 
fährlich für ihn — denn er wäſcht ihm die 
Schwärze vom Geſicht. der Pfarrer bittet und 
befiehlt herabzunommen, — umſonſt. In der 
Dienſtbefliſſengeit derſelbe eigenſinnige Un- 
gehorſam, wie in der Auflehnung. Der Pfarrer 
Ihüttelt den Kopf. „Man kann nichts 
ihun, als fie gehen laſſen“, ſagt er nachdenklich 
— und der Worte Sinn iſt tief! — 
Ein Poltern und Krachen im Innern des Kauſes, 
— die Treppe ift eingefallen, — der kühne Wag- 
hals da oben iſt unreitbar den Flammen über- 
liefert — es handelt ſich um Secunden. Alles 
blickt in athemloſer Spannung hinauf und ruft 
durcheinander: „Leitern — legt d' Leitern an — 
er kann ja nimmer runter — Jeſus Maria, er 
brennt ſcho!“ Die große Perrücke von Werg, die 
den Haberer noch unkenntlich gemacht, fängt 
letzt Feuer, Er muß fie abreißen und einer der 
ſchönſten und reichſten Bauernſöhne des Jfar- 
thals kommt zum Dorſchein, umleuchtet vom 
Glanz des wüthenden Elements. — „Im Namen 
des Geſetzes befehl’ ich dir runter zu kommen, 


n vertreten. Aus Berlin ift Geh. 
für die Anmaltkammer, Rechts- 
nidt für den A yerein er- 
rt find aus Deutſchland Erull- 


möge deshalb bald mit der 


und die Sachlage bedeutend vereinfachen. Die 
Kündigung des engliſchen Kandelsvertrages und 
der Vertragsbruch der Dereinigten Staaten haben 
uns die Hände nach zwei Seiten freigemacht. 
Beides fordert uns aber auch gleichzeilig auf, 
ſchleunigſt den neuen Weg zu deſchreiten, den 
wir unter anderen Umſtänden erſt in mehreren 
Jahren einzuſchlagen brauchten. denn auch 
Amerika gegenüber werden wir, wenn wir den 
uns aufgedrängten Kampf nur erſt mit voller 
Kraft und Entſchiedenheit aufgenommen haben, 
ſehr bald in die Tage kommen, über einen neuen 
Handelsvertrag zu verhandeln. Wir müſſen uns 
alſo dazu rüſten. Ob freilich bis zum Ablauf des 
engliſchen Vertrages unſer neuer Zolltarif fertig- 
geftellt ſein kann, wollen wir nicht entſcheiden. 
Wir wünſchen keine Ueberſtürzung, ſondern eine 
forgfältige und eingehende Befragung aller Inter- 
eſſenten. In dieſem Falle kann man ſich ja, um 
einen 3ollkrieg zu vermeiden, mit einem pro- 
viſoriſchen Vertrag mit England behelfen. Auf 
keinen Fall aber darf ein langfriſtiger Dertrag 
abgeſchloſſen werden, bevor wir im Beſitze eines 
autonomen Tarifs find.” 

[ Militäriſches aus Mecklenburg.] Auf An- 
ordnung des neuen Regenten, Herſogs Johann 
Albrecht, werden jeht für alle Truppentheile des 
großherzoglic mecklenburgiſchen Contingents mit 
Ausnahme der großherzogl. Artillerie-Abtheilungen 
und des in Colmar 3 großherzoglichen } 
Jäger-Bataillons Nr. 14, ſechseckige, ausgekehlte < 
Helmfpigen eingeführt. Seit etwa Jahresfriſt 
waren an die Slelle der vierechigen ausgekehlten 
mecklenburgiſchen Helmſpitzen die glatten preußi- 
ſchen Helmſpitzen getreten. 

* (3ur Handwerkerfrage.] Dorgeftern war in 
Leipzig der 12. deutſche Korbmachertag zufammen- 
getreten, Auf demſelben wurde von dem Refe- 
renten über das Organlſationsgeſetz betont, daß 
man mit Letzterem ſich vorläufig zufrieden geben 
müſſe. Die Vorbedingung zur Wahl der Hand- 
werkerkammern ſei die Umwandlung der Innungen, 
deshalb werde die Bildung der erſteren nicht vor 
dem April 1899 ſich volljlehen können. Man 

Umwandlung 5 
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Neubildung von Euer auch wo es angäangig 
mit der Bildung von Zwangsinnungen vorgehen, 

Die Handwerkerkammern müßten fa dann Ein- 

fluß auf die Schutzzollpolitin und die Handels- 
verträge verſchaffen, wie das z. B. bei den 
Handelskammern der Fall ſei. das Berliner 
Organ des Altreichskanzlers bemerkt dazu: Daß 
die Kandwerkerkammern bei den bevorſtehenden 
Auseinanderjegungen über die Löſung der großen 
wirthſchaftlichen probleme eine bedeutungsvolle 
Rolle ſpielen dürften, iſt von uns mehrfach hervor- 
gehoben worden. In welchem Sinne die Kammern 
ihren Einfluß geltend machen werden, wird von 
den führenden Männern in ihnen abhängen. Die 
Geſahr iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der ärgſte 
Radikalismus in die neuen Organiſationen feinen 
Einzug hält, denn ein beträchtlicher Theil der 
Handwerker iſt — was nicht überſehen werden 
darf — der Gocialdemohratie zugethan. Letztere 
wird gewiß nicht zögern, durch die ihr ergebenen 
Elemente in den neuen Berufsverbänden Propa- 
ganda machen zu laſſen. Und daß die Hand- 
werker auch in anderen Fragen als den ihnen 
VEREERTETEIE TRTAECTER KV SEE EN FE rg 


eh' die Leiter Feuer fangt!“ ſchreit der Comman- 
dant hinauf. 

„IJpfeif Enk was auf Enker G'ſetz. — jetzt 
kimm i ſcho ſelber“, antwortet der Burſch und 
behend wie eine Katze ſchwingt er ſich auf die 
Sproſſen und klettert herunter, noch einen Pack 
der letzten gefährdeten Bücher im Arm „Da, 

c * lacht er gutmüthig, fan Enkere 

ätz . 

„Ich weiß in der That nicht, wie ich Ihnen 
danken ſoll“, jagt der Pfarrer verlegen. 

Der Gendarm lehrt es ihn, indem er dem 
Retter die Hand auf die Schulter legt. 

„Im Namen des Geſetzes, — auf was du 
pfeifen thuſt — verhaft' ich dich, Florian Maper!” 

„So — aa no —!” ſagt der Burſch mit un 
verwüſtlicher Caune und ſchaut auf feine ver- 
ſengten Hände und Kleider. „No, nur zu — aber 
yerft derf i no löſchen helfen, gelt? Und nachher 
kannft ja ſchauen, ob d mi kriegſti“, 

„'s Nachbarhaus brennt — ſchützt's Nachbar 
haus“, ertönt eine neue Hiobsbotſchaft — und 
ehe der Gendarm ſich's verfieht, ſitzt der „Teufels 
kerl” auch ſchon rittlings auf dem glimmenden 
Dach, dirigirt die Spritze auf die gefährdeten 
Stellen und ruft lachend herunter: „Fol' mi!“ 

„Laſſen Sie ihn“, wehrt der Pfarrer dem 
Commandanten, der zornig in das Haus ſtürzen 
will, „die Sache muß anders ausgetragen werden. 
Ich kann den Menſchen, der mir meine Bücher 
mit Lebensgefahr dem Feuer entriß, nicht ver⸗ 
haften laſſen. Er ſieht fih um und überblicht 
die Maſſen der ſeliſamen Spungeſtalten, die mit 
todesverachtendem Eifer am  Reitungsmerk 
arbeiten. „Der Fall liegt nicht fo einfach! Mit 
Gewalt iſt da nicht viel zu machen, das jeh’ I 
mehr und mehr.“ 

„Bravo Pfarrer“, ſchreit der Burſch von oben 


herunter; jetzt ſamer wieder guat!“ 5 
„Aber — Air nit guat mit einand!“ ſchreit 


der Commandant hinauf und kommt dem Gen- 
darm ju Hilfe. „Für Narren halten laſſen wir 
uns nit. Der Kerl wird dingfeſt g'macht — koſt's, 
was es will! Drauf!“ (Fortſ. folgt.) 


unmittelbar zugewieſenen ein Wort mitzureden 
ewillt find, haben die Auslaſſungen auf dem 
3 von Neuem beſtätigt. 

Uebrigens hat auf dem Korbmachertage der 
Seh. Regierungsrath Dr. Krohne aus dem pfeußi- 
ſchen Minifterium des Innern zugeſagt, dem Der- 
dande vom nächſten Jahre ab eine genaue Statiſti 
zugehen zu laſſen, in welcher Zahl und m 


welchen Korbmacherarbeiten Strafgefangene be-- 


ſchäftigt werden. 

* Zee die Betheiligung von Schulkindern 
an Treibjagden] hat die Regierung in Magde- 
burg eine Verfügung erlaſſen, worin darauf hin- 
gewieſen wird, daß Schulkinder weder vom 
Schulinſpector noch von dem Lehrer zu Treib- 
jagden vom Schulbeſuch dispenſirt werden dürfen, 
und daß die Eltern, deren Kinder gleichwohl aus 
dieſem Anlaſſe der Schule fern bleiben, wegen 
Schulverſäumniß zu veſtrafen ſind. 

L. [Im Reichstags - Wahlkreiſe Jlensburg- 
Apenrade], deſſen bisheriger Vertreter Jebfen 
(nat.-lib.) nicht wieder candidiren will, iſt von 
conſervativer Seite der freiconſervative Landtags- 
abgeordnete Bunzen als Candidat aufgeſtellt 
wor den, während die Antiſemiten den Porzellan- 
maler Raab als Candidaten erkoren haben. Der 
Führer der Antiſemiten in Schleswig-Holſtein, 
Graf Reventlow erläßt jetzt eine Erklärung, nach 
welcher die Candidatur Raab unter allen Um- 
ſtänden aufrecht erhalten werde, da die Bunzen'ſche 
aus dem Grunde unannehmbar ſei, weil dieſer 
für das Dereinsgeſetz geſtimmt habe. Die „Poſt“ 
meint dem gegenüber, Bunzens Candidatur dürfte 
„zu den weitgehendſten Hoffnungen berechtigen“. 
Dermuthlich wird noch eine freiſinnige Candidatur 
dieſe Hoffnungen etwas dämpfen. 

» [Oeffentliche Freibäder in Nordamerika.] 
Daß die Derſchaffung von Badegelegenheit für die 
unbemittelten Klaſſen als eine öffentliche Pflicht 
aufgefaßt wird, geht aus einem Beſchluß der 
newnorker Gtadtbehörde hervor, welche vor 
einiger Zeit 200 000 Dollars für dieſen Zweck 
ausſetzte. Kürzlich erklärte ſich nun die Akademn 
of Medicine für die fofortige Errichtung folder 
Bäder und ſetzte ein Comité zu dieſem Zwecke 
ein. Es wurde dabei darauf hingewieſen, daß, 
wenn nicht andere Stellen dazu zur Verfügung 
ftänden, die Gebäude in öffentlichen Parks er- 
richtet werden könnten. Es fteht zu hoffen, daß 
auch anderwärts dies Beiſpiel nachgeahmt wird. 


» [Einen Bismarchbrief] veröffentlicht Herr 
v. Poſchinger in der „Deutſchen Revue“: 

An den 1 Profeſſor an der d 
Friedrich Wilhelms-Univerſität Herrn Dr. Curtius in 
Berlin. Berlin, den 12. April 1869. 

Eure Hochwohlgeboren haben die Güte gehabt, mir 
die von Ihnen verfaßte „Geſchichte der Griechen“ zu 
Überſenden. Indem ich von derſelben mit eingehendem 
Intereſſe Kenntniß genommen habe, ſage ich Ihnen 
für dieſen Beweis theilnefmender Geſinnung meinen 
verbindlichſten Dank. Wenn Sie in Ihrer Schrift in 
ebenſo anſchaulichen als geiſtreichen Zügen den Ent- 
wickelungsgang eines Volkes ſchildern, das bei einer 
ſeltenen Fülle geiſtiger Gaben durch Uneinigkeit der 
Fremdherrſchaft und inneren Zerrüttung anheimfällt, 
ſo gebe ich mich der Hoffnung hin, daß Ihre Darſtellung 
dazu beitragen wird, die Treue gegen das deutſche 
Vaterland zu ſtärken und die NRothmendigheit nationalen 
Zuſammenhaltens auch in weiteren Kreiſen zum leben- 
digen Bewußtſein zu bringen. 

Jena, 1. Aug. Auf dem heute hier abge- 
haltenen 21. Derbandstag der 26400 Mitglieder 
umfaſſenden Thüringer Conſumvereine wurde 
mitgetheilt, daß die Stadtwertretungen in Teuchern 
und Suhl für die dortigen Conſumvereine eine 
Umſatzſteuer von 1—2 Proc. in Ausſicht ge- 
nommen haben. Auf Antrag des Verbands- 
anwaltes Dr, Crüger wurde beſchloſſen, in einer 
Reſolution an das preußiſche Finanzminifterium 
gegen dieſe vom ſoclalen und wirihſchaftlichen 
Standpunkte zu verwerfende und der Gewerbe- 
freiheit widerſprechende Steuer zu proteſtiren. 

Frankreich. 

* [Die Angelegenheit des Prinzen Heinrich 
von Orleans J, der augenblicklich in Kairo weilt, 
fährt fort, die franzöſiſche Preſſe zu beſchäftigen. 
Der Prinz, der das vollſtändige Gelingen ſeiner 
Abſicht bei Menelik behauptet, hat einem Bericht- 
erſtatter erklärt, er nehme wohl die Heraus- 
forderung des Generals Albertone, nicht aber 
auch die des Lieutenants Pini und anderer 
Offiziere an, es ſei denn, daß eine Unterſuchung 
ſeiner Behauptungen ihm Unrecht gebe. Dom 
Grafen von Turin habe er übrigens keine Forde- 
rung erhalten. Zerner hält der Prinz feine 
Kritiken über die Haltung der Italiener in der 
Schlacht von Adua aufrecht, ebenſo über 
das Betragen der italieniſchen Dffijiere in 
Abeſſunien. Er babe ſich ſogar noch ſehr ge- 
mäßigt ausgedrückt und werde noch Weiteres 
veröffentlichen, wodurch das italleniſche Dffijier- 
corps ſchwer belaſtet werde. Es dürfte übrigens 
dem Prinzen nicht leicht fallen, für feine Be⸗ 
hauptungen, die in Italien böſes Blut machen, 
den Beweis der Wahrheit zu erbringen. 


Wie bekannt wird das deutſche Kaiſer⸗ 
paar bei ſeinem Beſuche in Petersburg 
in dem größten und pradıtoollften 
Schloſſe der ruſſiſchen Hauptſtadt, dem 
„Winter palais“, wohnen, das beiſtehende 
Bild dürfte daher willkommen fein. 

Der Bau des riefigen Gebäudes wurde 
von Peter J. begonnen, erhielt dann 
aber unter der Regierung der Kaiſerin 
Eliſabeih während der Zeit von 1754— 
1762 weſentliche Umänderungen. Am 
29. Dezember 1837 brannte das Schloß 
ſaſt vollſtändig aus, wurde aber fo ſchnell 
reſtaurirt, daß es ſchon 1839 wieder von 
der kaiſerl. Familie bezogen werden 
konnte. das Winterpalais nimmt einen 
Jlächenraum von 8000 Quadratm. ein. 
Die 137 Meter meſſenden Langſeiten find 
dem Generalſtabsgebäude und der Newa 
zugekehrt, während die eine nur 
106 Meter meſſende Breitſeite der 
Admiralität zugekehrt iſt. Durch ſeine 
immenſe Größe und ſeine herrliche Lage 
ruft dieſer Palaſt einen mächtigen Ein⸗ 
druck hervor. Don den zahlreichen. 
mit verſchwenderiſcher Pracht ausge ⸗ 
ſtatteten Räumen find der St. Georgs⸗ 
aal aus weißem Marmor, der Nicolai- 
hal, der nur bei großen Hoffeſten be- 
nutzt wird, der Wappenſaal, der kleinere 

eterſaal, der Feldmarſchallsſaall, der 

rachtvolle weiße Saal und der Alegander- 
al, welche gleich einer Reihe ſich 
aran anſchließender Säle mit Schlachten⸗ 
dern aus der ruſſiſchen Geſchichte ge⸗ 


England. 

London, 31. Juli. Die engliſchen Rabbiner 

ollen ebenſo wenig von der Erwerbung 

aläſtinas ſeitens der Juden etwas wiſſen, wie 
ihre deuiſchen Collegen. Der Ober-Rabbiner des 
britiſchen Reiches, Dr. Adler, erklärte, daß er in dieſer 
Beziehung mit feinen deuiſchen Collegen vollſtändig 
übereinftimme. Er glaube, daß die Abhaltung des 
Baſeler Congreſſes ein großer Fehler ſei. Er lege 
die größte Wichtigkeit darauf, Colonien in 
Paläftina zu gründen und die dort gegründeten 
Anſtalten meije und freigebig zu unterftügen, der 
Gedanke aber, einen jüdſſchen Staat zu gründen, 
ſei völlig unheilbringend. Er ſei gegen die ſüdiſchen 
Grundſätze, gegen die Lehren der Propheten und 
die Traditionen des Judenthums. Die Bewegung 
könne unermeßliches Unheil erzeugen; es könne 
der Glaube erwachſen, daß die Juden dem Lande, 
in dem fie wohnen, nicht treu ſeien. Er glaube, 
daß er hiermit die Anſicht der geſammten engli- 
— Judenſchaft mit wenigen Ausnahmen aus- 
rücke. 


Coloniales. 

* [3um Landeshauptmann für die Marſchall⸗ 
inſeln] dürfte der „Schleſ. 31g.“ zufolge Faupt- 
mann Brandeis ernannt werden, der ſeit 1895 
in der Colonialabtheilung beſchäftigt wird. Er 
war früher eine Reihe von Jahren auf Samoa 
als erſter Berather des Häuptlings Tamaſeſe; 
ſpäter war er Secretär des Landeshauptmanns 
auf den Marſchall-Inſeln und hat dieſen lange 
Zeit vertreten. Vor ſeiner Berufung nach Berlin 
war er zwei Jahre Richter im Bismarck - Archipel 
zu Herbertshöhe. 


Von der Marine. 


» Laut telegraphifcher Meldung an das Ober⸗Com- 
mando der Marine beabſichtigt das Commando der 
Corvette „Areona“ am 4. Aug. von Hakodate nach 
Injel Sakhalin (Caſtries Bay) in See zu gehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. Aug. Der Kaiſer hat heute Abend 
7 Uhr Kiel verlaffen und wird am 7. Kuguſt, 
Bormittags, auf der Rhede von Kronſtadt ein- 
treffen. 

Der geſtern Abend abgereiſte Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe begiebt ſich zunächſt nach Schloß 
Werki und dann nach Petersburg, wo er am 
6. Auguſt einzutreffen gedenkt. 

— Nach einer Meldung des „Reichsanzeigers“ 
iſt der Rücktritt des Profeſſors Friedrich Geſel⸗ 
ſchap nicht einem Monitum des Miniſters zuzu- 
ſchreiben, ſondern lediglich aus Gejundheits- 
rückſichten erfolgt. 

— der „Nordd. Allg. 31g.“ zufolge beglebt ſich 
der Miniſter v. Miquel morgen für zwei dis 
drei Wochen nach Wiesbaden zur Kur. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute dle 


Ernennung des Exminiſters v. Köller zum Ober- 
präfidenten von Schleswig-Holſtein. 
— der „Zrankf. Ztg.“ wird aus N 


* wird aus Rempork ge- 
meldet: Mac Kinley hat angeblich den amerikani- 


ſchen Geſandten in Honolulu inſtruirt, ſofort das 
Protectorat über Hawali zu erklären. 

— Die „Poſt“ meldet: Bei den hieſigen Bäcker ⸗ 
innungen haben geftern Abend zum erſten Male 
Mehlmärkte ſtattgefunden. 

— Der „Köln. Zig.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Bei dem geſtrigen Abſchiedsempfange 
der Mitglieder des deutſchen Nothen Kreuzes 
dankte der Sultan für die Pflege der Ver- 
wundeten; er und ſein Volk würden dies niemals 
vergeſſen. Er zeichnete beſonders Profeſſor Naſſe, 
welcher ſich bei einer Operation eine Blut- 
vergiftung zugezogen hatte, aus. 

— Zwecks Kerſtellung eines homöopathiſchen 

deutſchen Arzneibuhes wird in Berlin am 
9. Auguft im Anſchluß an die 65. General - Der- 
ſammlung des homöopathiſchen Centralvereins 
Deutihlands eine hierzu gebildete Commiſſion 
eine Sitzung abhalten. 
Der Colonlalſchwindler und Rehruten- 
anwerber für die Giedelungs - Geſellſchaft in 
Deutſch-Südweſtafrina Bruno Haſſe iſt verhaftet 
worden. 

— Dem Mailänder „Seculo“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet, die neulichen Maſſenver⸗ 
haftungen von Armeniern ſeien auf die Ent- 


— npene na) En, 


Das Winterpalais in Petersburg. 


deckung einer Maſſenniederlage von Dynamit 
unter der Noſchee zurückzuführen. Drei Ver- 
ſchwörer wurden verhaftet, die übrigen find ent- 
kommen. Das aufgefundene Dynamit hätte ge- 
nügt, um die ganze Moſchee, in welcher der 
Sultan betete, in die Luft zu ſprengen. 

— Die Stadt Berlin wird für die durch die 
Ueberſchwemmungen Geſchädigten vorausfict- 
lich eine halbe Million beiſteuern. 

— Zu der Frage des Vorkommens von 
Zuberhelbacillen in der Marktbutter kommt 
eine beachtenswerthe Kundgebung aus dem 
Berliner Inſtitiut für Inſections krankheiten. 
Die deutſche medhiniſche Wochenſchrift bringt 
das Reſultat der Unterfuhungen, die Dr. 
Rabinowitſch im Auftrage des Geheimraths 
Koch über dieſen Punkt angeſtellt hat. In 
80 Butterproben fanden ſich nicht ein einziges 
Mal Tuberkelbacillen, die ſich durch Züchtung 
und durch die Ergebniſſe mit der Thierimpfung 
— und das iſt die Hauptſache — als echte Tuberhel- 
bacillen erwieſen. 

Brüſſel, J. Aug. König Leopold iſt nach London 
abgereiſt, um persönlich mit dem Premierminiſter 
Salisbury und dem Colonialminiſter Chamberlain 
die Frage des belgiſch-engliſchen Handels- 
vertrages zu beſprechen. 

Konftantinopel, 4. Aug. In Folge der körper- 
lichen Züchtigung dreier Zöglinge des Vorbe- 
reitungs-Jahrganges ham es geſtern in der medi- 
Aniſchen Militärſchule zu einer Kuflehnung 
gegen die Subordination, weswegen einige 
Zöglinge verhaftet wurden. Der polizeiliche und 
militäriſche Sicherheitsdienſt iſt daher in den 
letzten Tagen weſentlich verſchärft worden. 


Jorſchungen nach Andres Ballon. 
Vardö, 4. Aug. Mehrere Dampfer, 15 Wal- 
flihdampfer und Spitzbergenfahrer haben den 
Auftrag erhalten, nach Andrée zu forſchen. Gleich- 
zeitig follen fie auf den Gegenſtand achten, den 
der Capitän des holländiſchen Dampfers „Dort- 
recht“ im Weißen Meere beobachtet und für Refle 
vom Ballon Andrees gehalten hat. 


Danzig, 5. Auguſt. 

* [Banzerkanonenboots-Divifion.] Die am 
Dienstag in Dienft geſtellte Panzerkanonenboots- 
Rejervedivifion, beſtehend aus den Schiffen 
„Mücke“, „Natter“, „Scorpion“ und „Aro- 
kodil“, verließ geſtern gegen Abend ihren 
Ankerplatz an der haiſerlichen Werft und fuhr 
nach Neufahrwaſſer. Dort ſollen dann die 
Manöver beginnen, bis die Diviſton in den Der- 
band der in der Danziger Bucht zufammen 
tretenden Uebungsflotte eintritt, 


* (Als Folge der Kündigung des deutſch⸗ 


engli ndelsoertrages] ift wohl die nach⸗ 
e e 8 wir in ere 
h n a 


finden, zu betrachten: 

„der engliſche Generalconſul in Warſchau hat die 
Anbahnung von auf ſeſter Baſis beruhenden Handels- 
verbindungen zwiſchen dem Königreich Polen (Ruſſiſch 
Polen) und England und vor allen Dingen die Be⸗ 
feitigung der für beide Seiten ſehr hoftfpieligen Ver- 
mittelung Deutſchlands und deutſcher Kaufleute ange- 
regt. Behufs Anbahnung folder Beziehungen und Um- 
gehung der deutſchen Zwiſchenhändler hält es der Conſul 
für nothwendig, daß engliſche Zirmen vor allen 
Dingen den Holzhandel in allen feinen Gestalten, um 
welchen es ſich hierbei hauptſächlich handelt, in ihren 
Händen concentriren. Der erſte Schritt hierzu m site 
die Einrichtung einer regelmäßigen Dampfſchiffahrt auf 
der Weichſel ſein. Dieje Dampfer verbindung müßte ſo 
organifirt werden, daß die Hol; und a nach 
England befördernden Dampfer von dort engliſche 
Induſtrieerzeugniſſe, weiche ſetzt durch Deuiſche und 
Oeſterreicher importirt werden, nach Polen mitbringen 
ſollen.“ 

Eine beſondere Kenntniß der Handelsbeziehungen 
und der Derkehrswege verräth dieſe Kundgebung 
allerdings nicht. Bisher iſt ein directer über- 
ſeeiſcher Verkehr zwiſchen Polen und England 
noch nicht möglich geweſen, weshalb die aus 
England kommenden Seedampfer auch nicht 
engliſche Induſtrie-Erzeugniſſe „nach Polen 
mitbringen” konnten. 

[ Kochſchule für Armenpflege.] Wie uns 
unſer Baer Correſpondent meldet, beabſichtigt 
unſer früherer Mitbürger, der als Neuorganijator 
des Hamburger Armenweſens bekannte Herr 
Dr. Münfterberg, demnächſt in Berlin eine Koch- 
ſchule zu errichten, in welcher Frauen als Helferinnen 
5 wirkſame Armenpflege vorgebildet werden 
ſollen. 


u re De in der Weichſel.] Da die 
Waſſertiefe der Weichſel in den letzten Jahren, 
namentlich ſeit Eröffnung des neuen Durchſtichs 
bei Einlage, erheblichen Deränderungen unter- 
worfen geweſen iſt, ſo finden gegenwärtig auf 
Veranlaſſung des Vorſteheramts der Aaufmann- 
ſchaft Neuvermeſſungen des Theils des Jlußufers 
von Bohnſack bis Oeſtlich-Neufähr bezw. bis 
Plehnendorf ſtatt. Die Ausführung der beireffen- 
den Bermefjungsarbeiten erfolgt unter Aufſicht 
des bei der hiefigen Navigationsſchule angeftellten 
Lehrers Herrn Döbler. Bei den Meſſungen find 
recht erhebliche Tiefen des alten Stromlaufes der 
Weichel, an manchen Stellen bis zu 12 Meter er- 
mittelt worden. Das Ergebniß der gegenwärtigen 
Ziefenmefjung ſoll kartographiſch feftgelegt werden 
und demnächſt die Aufftellung von duc d' Alben 
an den hierzu geeigneten Stellen der Weichſel auf 
der Streche von Bohnſack bis Neufähr bezw. 
Plehnendorf in Angriff genommen werden. 


[Don der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
uns geſtern Abend gemeldet: Waſſerſtand heute 
3,02 Meter. 

» Iungtücksfall.] In Bröſen kurz vor dem Kur- 
hauſe bot ſich geſtern Nachmittag den Paſſagieren der die 
Verbindung zwiſchen der Eiſenbahn und dem Kurhauſe 
herſtellenden Pferdebahn ein herzzerreißender Anblich. 
Der Kutſcher des Pferdebahnwagens überfuhr ſein 
eigenes vierjähriges Töchterchen, das vor dem Wagen 
mit anderen Kindern ſpielte. Das Kind wurde der- 
artig verletzt, daß es bald darauf verſtarb. 

* [Ertrunken. ] Der Arbeiter Alb. Schlicher aus 
Ohra nahm am Dienstag, als er von der Arbeit kam, 
mit mehreren Kameraden in der ſtädtiſchen Badeanflalt 
in Strohdeich ein Bad und bewegte ſich dabei längere 
Zeit nur im Baffin für Nichiſchwimmer. Alsdann ver- 
ſuchte er in den Raum für Schwimmer überzuklettern 
und einen Schwimmverſuch zu machen, der ihm aber 
mifflang. Schl. verſchwand vor den Augen feiner 
Kameraden im Waſſer und konnte erſt nach längerer 
Zeit als Leiche herausgeholt werden. 

[Magnaten Kapelle.] Die ungariſche zn 
Kapelle Cſonka Pai wird von heute ab täglich im 
Garten-Etabliſſement des Herrn Link am Olivaerthor 
concertiren. 


Aus der Provinz. 


& Neuftadt, 4. Aug. Geſtern fand die Uebergabe 
und Eröffnung des neu errichteten Schlachthofes, ſo⸗ 
wie die Einführung des neuen Schlachthof-Inſpectors ſtatt. 
Der Jeſtlichkeit wohnten die ſtädtiſche Behörde, ein 
großſes Publikum aus dem Orte, ſowie mehrere 
Herren aus Danzig, Zoppot und dem Kreiſe bei. 

— Der Landrath Graf v. Keyſerlingk wird während 
feiner Beurlaubung von dem Kreisdeputirten Land- 
ſchafts-Director Röhrig-Wnſchetzin vertreten werden. 

ph. Dirſchau, 4. Aug. In der Generalverſammlung 
der Actionäre der Zuckerfabrik Dirſchau, in welcher 
358 Actien vertreten waren, wurden nach dem Vor- 
ſchlage des Aufſichtsrathes 10 Proc. Dividende be- 
ſchloſſen. Die ausfcheidenden Mitglieder des Auffichts- 


rathes Herr Rittergutsbeſitzer Keine und Herr Brauerei- 
verwalter Fr. Allert wurden auf drei Jahre wieder- 


gewählt. 
O ®raudenz, 3. Aug, Dekan Propſt Bloch in 
Schwetz hat im Namen der ganzen hatholifchen Geiſt⸗ 


lichkeit des Kreiſes Schwetz gegen die Redaction des 
„Geſelligen“ Klage wegen verleumderiſcher Belel- 
digung erheben. Dekan Block klagt wegen eines 
Artikels, in dem . e der Schweher Wahl behauptet 
worden war, die Geiſtlichen 7 65 den po ae 
Sachſengängern des Kreiſes nicht vor dem 1. Aprii 
die Oſterbeichte abgenommen, damit die Polen nicht 
vor dem Wahltermin nach dem Weſten ziehen könnten. 


o Nehden, 3. Aug. In voriger Woche fand auf dem 
dem vr P. nn Rittergute P. ein bedauerlicher 
Unfall Statt, Ein Dienſtmädchen war beim Anbringen 
der Meſſer der Mähmaſchine behilflich und bemerkte 
dabei nicht, daf der Kutſcher dieſelbe in Bewegung 
ehte, wobei dem Mädchen die linke Hand arg ver- 
ümmelt wurde. Herr P. iſt außer der ſtaatlichen 
Berſicherung noch bei der Haftpflicht - Derfiherung 
„Allianz“ in Berlin gegen derartige Unfälle gedeckt. 

Königsberg, 4. Aug. Sein 50 jähriges Poctor- 
jubiläum begeht am Freitag Kerr Ganitätsrath Dr. 
A. Magnus, einer der älteften Aerjte unſerer Stadl. 
In den langen Jahren feiner Berufsthätigkeit hat ſich 
Herr Dr. Magnus durch eine Reihe wiſſenſchaftlicher 
Arbeiten anerkannte Ver dienſte um die Ohrenheilkunde 
Praktiker > => kann er als — —— 

raktiker auf eine erſolg- und ſegensreiche Thätigkeit 
jurückblicken. . er “. N 3) 

V Bromberg, 4. Aug, Dem hatholiſchen Pfarrer 
Hechmann in Mieltſchin welcher bei einem Waldfeſte, 
als ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde, fi 
nicht von feinem Sitze erhoben und in das Hoch ein- 
geftimmt hatte, iſt die Erlaubniß zur Ertheilung des 
hatholiſchen Religionsunterrichts in der dortigen 
Schule von der hieſigen Regierung entzogen worden. 
Gegen den Kauptlehrer Stoll, der, wie mitgetheilt, in 
Disci n and, weil auch er ſich nicht 
von ſeinem Sitze erhoben hatte, ſoll jetzt der Staat 
anwalt ein Strafverfahren einleiten wollen, und es i 
deshalb vorläufig das Disciplinar verfahren gegen ihn 
eingeftellt bezw, vertagt worden, um junächft abzu- 
warten, was der Strafrichter ſagen wird. Auch gegen 
den Pfarrer wird der Staatsanwalt vorgehen. 


ſchmückt find, befonders hervorzuheben. 
Dagegen zeichnen ſich die von dem ver- 
ſtorbenen Kaiſer bewohnt geweſenen 
Zimmer durch ihre große Einfachheit 
aus. In einem Raume des oberen 
Stockes werden die Kronjuwelen auf- 
bewahrt, darunter das Scepter, welches 
an der Spitze den größten Diamanten 
Nußlands, den ſog. Orlof, trägt. 

Bedeckte Galerien verbinden das Winter- 
palais mit der von der Kaiſerin Katharina 
mit großer Pracht erbauten alten und 
mit der neuen in, griechiſchem Sill 
gehaltenen Eremitage, deren Kunſtſamm- 
lungen weltberühmt find, 

Leider find die äußeren Mauern des 
Winterpalais mit Stuckarbeiten verziert, 
die naturgemäß im Winter in Folge der 
Witterungseinflüſſe ſehr leiden, wodurch 
das Ausjehen des Schloſſes im Frühjahr 
bedeutend beeinträchtigt wird. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Lübeh, 3. Aug. Der Anthropologen- 
Congreß wurde heute mit einer Be- 
grüßungsrede des Bürgermeiſters Dr. 
Brehmer eröffnel. Etwa 200 Theilnehmer 
waren erſchienen. Den Vorſitz übernahm 
Profeſſor Dirchow-Berlin, da der Bor- 
ſitzende Profeſſor Andrian Wien wegen 
des Hochwaſſers nicht hat eintreſſen 
können. Heute Abend findel zu Ehren 
De een ein Waldſeſt in Jsraeis- 
orf ſtati. 


Sport. 


[Georg Graf Zech], der am Donnerstag 
in Carishorſt im Landsberger Jagdrennen 
ledensgefährlich verunglückt iſt, gehört einem 
alten preußiſch - ſächſiſchen Adelsgeſchlechte an. 
Der Graf iſt erſt Jahre all, unver- 
heiratyet und ein pafflonirter Reiter. Er 
ift, wie der „B. C.-A.“ mittheilt, fark kurz ſichtig, 
ein Uebelftand, welchem in erſter Linle der ſchwere 
Unfall zugeſchrieben wird, welcher ſich am Carls - 

orſter Sprunge ereignet hat. Dieſes Hinder niß 

ließt unmittelbar an das flache Gelände in 
olgender Reihenfolge an: Balken, trockener 
®raben, erhöhte Rückwand, Hecke. Das Pferd 
ſchlug, wie jeßt feſigeſtellt it, mit dem Knie gegen 
die Rückwand; jo kam es, daß der Reiter kopf- 
über aus dem Sattel geſchleudert wurde. Graf 
Zech hat früher bei den 15. Huſaren, ſpäter bei 
den Leibgardehuſaren geſtanden und alsdann 
feinen Abſchied genommen. Er hat in Neuen- 
dagen an der Oſtbahn, wo er während der Renn- 
ſaiſon wohnt, einen großartigen Rennftall ein- 
gerichte. Derſelbe umfaßt 30 Rennpferde, und 
zwar das theuerſte inländiſche und ausländiſche 
Material und gilt als einer der größten Renn- 
fälle Deutſchlands. Trotz der hervorragenden 
Qualität der Pferde wurde der gräfliche Stall 
aber ſeit Jahren von ausgeſuchtem Pech verfolgt, 
ſo daß Graf Zech wenig Freude an ihm hatte. 
Im vorigen Jahre ließ der Graf ſogar in Frank- 
reich rennen, freilich ohne einen Erfolg zu erzielen. 

„[zu dem Kampf um die Radfahr-Weltmeifter- 
fchaft] über 100 Kilom. in Glasgow brauchte Stochs, 
dem nur Chaſe und Armſtrong entgegentraten, 
2: 10; 52, . Die Weltmeiſterſchaft über die engliſche 
Meile für Amateure gewann der Däne Schrader in 
3:24,4 mit 1 L. gegen Faweett (Engl.) und Reynolds 
Ort.). Im Handicap für Berufsfahren über ½ Meile 
engl.) ſchlug Gascoyne in 0:59 (15 Meter) Chime 
(Malmann) und Osborn (15 Meter). Bourrillon, der, 
wie bekannt, im Zwiſchenlauf um die Weltmeiſterſchaft 
von Barden geſchlagen worden war, proteſtirte mit 
der Behauptung, gewonnen ju haben. 


Vermiſchtes. 


Ein Bonmot des Kaiſers 


erzält man gegenwärtig in Berliner VOffijiers- 
kreifen. Der Oberſt und Flügeladjutant v. Cömen- 
feld, früher etatsmäßiger Stabsoffizier im Garde- 
Jüſilier-Regiment, zeichnet ſich durch ganz befon- 
ders guten Schnitt und Sitz der Uniform aus. 
Dies bemerkte kürzlich auf der Fahrt nach Helgo- 
land der Kaiſer; er rief den Oberſt zu ſich heran 
und fragte ihn, wo er denn eigentlich ſeine 
Uniformſtücke machen laſſe, denn der Sitz ſei 
geradezu Staunen erregend. Oberſt v. Löwenfeld 
nannte dem Kaiſer den Namen eines bekannten 
Militärſchneiders in der Commandantenſtraße 
und fügte hinzu, daß er von dem Schneider- 
meiſter Maß nehmen laſſe und dieſes dann nach 
Wien ſchicke, wo die Kleidungsſtüche von einem 
berühmten Schneidermeiſter angefertigt würden. 
Der Berliner Schneidermeiſter revidire dann den 
Sitz und treffe die erforderlichen Abänderungen. 
Scufzend erwiderte darauf der Kaiſer: „Ja, 
früher habe ich auch da arbeiten laſſen. Jetzt. 
wo ich ſechs Jungens habe, geht das nicht mehr, 
der Schneider iſt enorm theuer. Bei mir heißt 
es jetzt auch: ſparen!“ c 


. 
he ß 


Das Neuefte auf dem Gebiete der Mode find 


Schuhe aus grünem Leder in verſchiedenen | 3 


helleren und dunkleren Jarbentönen. Wie der in 
Frankfurt a. N. erſcheinende „Schuhmarkt“, das 
maßgebende Jachblalt für Schuphändler, in 
einem Bericht über die nächſtjährige Schuhmode 
ausführt, bringen große Schuhfabriten zahlreiche 
Nuſter in grünen Schuhen heraus, fo daß im 
nächſten Jahre, neben den beliebten Schuhen aus 
braunem Leder auch ſolche in grüner Farbe ge- 
wagen werden dürften. Wie daſſelbe Blatt weiter 
mittheilt, find für Damenſchuhe nicht mehr die 
niedrigen Abſätze, ſondern ſolche in der Höhe 
von mindeſtens 3 Centim. und von geſchweifter 
orm modern. die Zaçons der Schuhe für 
Damen bleiben vor wie nach ſpitz, für Herren 
dagegen ift die quer abgeschnittene Spitze geboten. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Dom Prinzen Karl], dem Bruder Kalſer 
Wilhelms I., erzählt der „Bär“ folgendes Kinder- 
wort: Am Tage nach der Einweihung des Denk- 
mals der Königin Luiſe von Preußen in Granſee 
(19. Ontober 1811) lud der Landrath des 
Nuppinſchen Kreiſes, Graf v. Jiethen, neben 
anderen Gäſten auch den damals noch nicht 
11 Jahre zählenden Prinzen Karl von Preußen 
zur Zeſttafel, die in einem mit den Bildern der 
Zeldherren des ſiebenjährigen Krieges geſchmückten 
Zimmer ftattfand. Als bei dem Trinkſpruch auf 
den König die Kanonen gelöſt wurden und 
mehrere der Gäſte aufſchraken, wendeie ſich der 
Landrath an den kleinen Prinzen mit den 
Worten: „Nicht wahr, Euer königliche Hoheit er- 
ſchrecken nicht bei dem Abfeuern der Kanonen?“ 
Nein“, entgegnete Prinz Karl und zeigte auf 
lene Bilder, „am allerwenigſten in einer ſolchen 
Geſellſchaft“. 

* [Eine rührende Geſchichte] bringt ein Blatt 
in Bochum. Am Mittwoch kam jemand, der ge- 

äftlich in der Altftadt zu thun hat, durch die 

erberſtraße. Da bemerkte er, daß eins der kleinen 
Zäuſer im feftlihen Guirlandenſchmuck prangt. 
Grüne Caubkränze wanden ſich um den niederen 
Thüreingang, über welchem. ebenfalls von 
Blätterihmuc umgeben, ein Transparent hing 
das in bunten Lettern die Inſchriſt „Herzlich mill- 
kommen!” trug. Da aber von einem größeren 
Zeſt, das den Anlaß zu der ſinnigen Decoration 
hätte bieten können, nichts bekannt war, fragte 
der Betreffende jemand nach dem Grunde, worauf 

iefer den Namen des gefeierten Mannes nannte 
und weiter bedeutungsvoll ſagte: „Ja hiet drei 

onal un väirtin Dage (Gefängnik) afgemakt 

kömmt vandage wier!“ 

* [Durch Bienenftiche getödtel.] Durch die 
Stiche eines Bienenſchwarms, den er bei jeiner 

tbeit zufällig aufgeftört hatte, iſt vor wenigen 

agen in der Umgebung des piemonteſiſchen 
ries Cuneo ein Landwirih getödtet worden. 

n Knecht, der mit ihm zuſammen war, rettete 
lich dadurch, daß er ſich in einen Waſſergraben 
warf, der Kerr aber wurde von der wüthenden 

aar ſo wen und an Geſicht, Hals und 

änden geſtochen, 15 er ſich im Zuſtande größter 
fung zu Bell legen mußte und wenige 
tunden fpäter ſtarb. 

* [Die Bohrungen nach Bei auf dem Gebiet 

ein igen Galjiees bei Oberöblingen ergeben 
„Nordhä Jig.“ zufolge 


ganz über⸗ 


raſchende Reſultate. Nachdem eine Schicht von 
80 Metern Kali conſtatirt iſt, hat das darunter 
lagernde Steinſalz bei 1000 Meter Mächtigkeit 
noch fein Ende nicht erreicht. Beſonders günflig 
für den Abbau iſt dabei die geringe Tleſe, in der 
das Kali auftritt. 

[Eine elektriſche Fernbahn] wird demnächſt 
zwiſchen Kalle und Leipzig gebaut werden. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Kerr Heidingsfeld fordert mich, den Einſender „A. 
E.“, auf, angeſichts des Eingangsſatzes in der Er- 
wiederungszuſchrift, gez. N., in Nr. 22 675 d. Bl. aus 
der Anonymität herauszutreten, weil ihm durch den 
Wortlaut dieſes Satzes die Autorſchaft an dem Artikel 
des A. E. „zugeſchrieben“ werde, obwohl A. E. am 
Schluſſe ſeines Artikels in Nr. 22 684 verſichert habe, 
daß Kerr Heidingsfeld dieſem völlig fern ſtehe. Der 
Sat, den auch ich nun noch einmal citiren muß, 
lautet: „Auch Einer — troß der Anklänge an 
den berühmten Aeſthetiker Viſcher leicht er- 
kenntlich — nimmt ſich der Sache Heidingsfeld 
warm an.” Ich kann in dieſem Wortlaut den Ge- 
danken, daß ſtatt A. E. Herr Heidingsfeld der Ver- 
faſſer des A. E. Artikels ſei, nicht finden, Allen- 
falls könnte die Andeutung einer Betheiligung 
an der Entſtehung des qu. Artikels darin ge- 
funden worden, obwohl ich mich, wie jeder 
Andere einer „Sache H.“ oder X. ja auch ſehr wohl 
annehmen könnte, ohne mit der Perſon des 9. 
oder N. deshalb in Beziehung getreten zu fein. Wenn 
man die beabſichtigte Gründung eines neuen Männer- 
geſangvereins durch Kerrn H. durchaus als „Sache H.“ 
bezeichnen will, jo habe ich mich dieſer Sache aller- 
dings, aber auf eigene Fand, und niemandem zu Leide, 
warm angenommen. Meint man mit „Sache H.“ 
Streitigkeiten, ſo iſt es nicht geſchehen. Mir aber 
erſcheint die Bezeichnung „Sache 5.“ (contra — wen?) 
durchaus falſch. Wenn Streitigkeiten der Art wegen 
es Gründung vorgekommen wären, wie fie R. be- 

auptet, ſo wäre jene Bezeichnung bildlich wenigſtens 
möglich. Thatſächlich iſt aber, wie Herr H. conſtatirt 
hat, von einer Zumuthung des Herrn K. an beſtimmte 
Vereine, in den gemiſchten Geſang-Derein einzutreten, 
nirgend die Rede geweſenz ein Streit deshalb konnte 
alſo mir auch gar nicht zu Ohren gekommen ſein. 
Herr R. ſelbſt nimmt an, daß ich dieſe Vorgänge nicht 
kenne — wie er bei ſich das mit ſeiner Annahme 
vereint, deß ich „mitten im Vereinsleben ſtehe“, weiß 
ich nicht. Wenn er mich erkannt hätte, würde er das 
Gegentheil wiſſen. Woran aber meint Herr R. mich 
erkannt zu haben? Er glaubt in meinem Artikel 
„Anklänge an den berühmten Keſthetiker Diſcher“ 
entdeckt zu haben. Das iſt um fo r für 
mich, als ich nie eine Zeile von Diſcher geleſen habe. 
(Beweiſen könnte ich das, wenn ich mich nännte, 
auch nicht, aber es iſt leider fo.) Erkenntlich aber 
wäre ich wirklich ſehr dafür, wenn ein Scharf⸗ 
ſinnigerer mir klar machen möchte, wie man 
trotz folder Anklänge an einen bekannten Schrift- 
fteller, als Verfaſſer eines Schriſtſatzes kenntlich werden 
kann? Sind ſolche Anklänge denn überhaupt ein 
Mittel, den Leſer auf eine falſche Spur zu leiten? Es 
könnte ihn doch nothwendig nur auf Herrn Profeſſor 
Viſcher ſelbſt mißleiten, fo daß er ihn als den Ver- 
fafjer vermuthen möchte. Oder ſollte wirklich Herr 
Prof. D. in Jena — —? Solche Anklänge, die mich 
mashiren ſollten, müßte ich doch wiſſentlich herbei- 
geführt haben, was wieder gegen die Natur von An- 


ich wenigſtens dieſes Kunſtſtück bei dieſer Gelegenheit 
nicht hätte probiren mögen. dies hat Herr N. 
denn auch ſicher nicht gemeint. Alſo A. E. iſt 
trotz un willkürlicher Anklänge an D. erkennbar? 
Heiliger Brahma, hilf mir, den Sinn dieſer Worte er- 
faſſen! Oder wenn ſie keinen haben, warum haſt du 
Herrn R. bei feiner eingehenden Beſchäftigung mit 


jedaction e 


Inſe 
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„Unfreiwillige Komik“ (in 


können. Herr Keidingsfeld hat dies wohl überfehen, 
fonft hätte er ſich geſagl, daß Herr R. nicht die Ge- 
wohnheit hat, über den möglichen Sinn ſeiner Worte 
nachzudenken. die Hauptsache iſt, daß nichts 
Durchgreifendes, Dernünftiges gegen die Ab- 
ſicht des Kerrn 4 vorgebracht iſt, und ich freue 
mich der ausdrücklichen Bestätigung, die meine Mei- 
nung hier erfahren hat, daß es der Zerſplitterung die 
„Sammlung“ entgegenſetzt, wenn Herr H. mit einem 
neuen Vereine ganz aus eigenem Antriebe eine jpe- 
eiſiſch künſtleriſche Pflege des Volksliedes unternehmen 
will, — damit, daß viele Vereine viele Volks- 
lieder fingen, iſt ſolche Pflege noch nicht gegeben. 
Deſto beſſer alſo, daß Herr H. ſchon eine erhebliche 
Anzahl von Mannen zufammenhat, A E. 


) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Nedaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Berantwortlicheit nicht; fie muß es insbefondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ 
ſchriften zu vertreten. 


Standesamt vom 4. Auguft. 


Aufgebote: Dachdecher Paul Johannes Auguſt 
Liedtke und Auguſte Wilhelmine Herbst. beide hier. — 
Mechaniker Emil Ferdinand Heinrich Maske und 
Emma Ida Benkmann, beide zu Berlin. f 

Heirathen: Schmiedegeſelle Edwin Bartſch und 
Auguſte Kuſchel. — Schmiedegeſelle Auguft Moskwa 
und Auguſte Salewski. — Arbeiter Friedrich Kirſchneit 
und Schwiderski. — Arbeiter Fran; Cange und Augufte 
Junger. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: S. des Bernſteindrechslers Iran; Heife, 
todigeb. — Frau Juſtine Friederine Louiſe Sommer- 
feldt, geb. Gener, 65 J. — Frau Erneſtine Wilhelmine 
Sommer, geb. Ronke, fast 62 J. — S. des ip 
machers Johann Senger, 3 W. — S. des Schloſſer⸗ 
geſellen Otto Lietz. 1 N. — T. des Reifichlägergefellen 
Auguſt Lerch, 1 M. — T. des Arbeiiers Auguſt Scheuer, 
8 M. — S. des Arbeiters Eduard Buchmeier, 2 J. 
10 M. — Schmiedemeiſter Johann Friedrich Hinz, 
77 J. — Penf. Pfarrer Otto Wilhelm Leopold Quiring, 
85.3. — Wittwe Maria Specht, geb. Schomber 
74 J. — S. des Arbeiters Eugen Tehlaff. 1 J. 1 N. 
— Unehelich: 18 1 K. 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 4 Aug. In der Zeit vom 24. bis 31. Juli find, 
nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
8 Dampfer und 9 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
5 Dampfer und 1 Segelſchiff, zuſammengeſtoßen 3 Segel · 
chiffe. durch Feuer jerſtört 1 Dampfer und 1 Segel- 
chiff, gekentert 1 Dampfer und 1 Gegelſchiff und ge- 
unken 1 Segelschiff). Auf See beſchädigt wurden in 
der gleichen Zeit 69 Dampfer und 89 Gegelſchiffe. 

Balparaifo, 3 Aug. Die amerikaniſche Bark 
„ Reicafile nach Panama, tft au 

an al verloren gegangen. Die geſammte 
Nannſchaft iſt gerettet. en u 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt 4. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Greditactten 314, Jramoſen Lombarden 


7570, 
Rente 


ungariſche 3% Soldrente —, Ualieniſche 5% 
94,10, — Tendenz: ſeſt. 

Paris, 4. Aug. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,97, 3% Rente —, ungar. 9% Soldrente 
—, Sranzoſen 742, Lombarden —, Türken 22.20, 
KAegypter — — Tendenz: ſeſt. — Nohzucher 
loco 24%, weißer Zucker per Jul 25½, per —— 
25%) per Oht.-Januar 27% per Jan.-Apri e 
— Tendenz: behaup‘ 


Rlängen und deshalb in ſolchem Grade ſchwer iſt, daß“ 


Diſcher, die ihn befã i Anklänge an ü n zu 2 
EF 
5 Er eilen gende. 8 


deren Leſer dann noch ein Mal ter Thranen lachen 


London, 
1 135/ 167 


. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Eonjols 
preuß. 3% Conſ. —, 4% Rufen von 1889 
103½, Türken 22, 4 ungar. Soldrente 1031/, 
Kegypter 107% Platz-Discont /, Siber 26¼ 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 10%. Rüben- 
rohſucker 8/16. — Tendenz: ruhig. 

etersburg, 4. Aug. Mechſel auf London 3 M. 93, 10. 

Newyork, 3. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete auf Kabelberichte von England in ſehr feſter 
Haltung und zog in Folge ausländiſcher Käufe im 
Preiſe noch weiter an. Dann trat auf Realiſirungen 
eine Abſchwächung ein, der im weiteren Ver: 
laufe auf feſtere ausländiſche Meldungen und 
reichliche Käufe der Exporteure eine abermalige 
Steigerung folgte, Der Schluß war feſt. Mals war 
feft und etwas fleigend 22 der Eröffnung in Folge 
guter Kaufluſt und beſſerer Kabelberichte, dann trat 
Später war Mais aber wieder 
Der Schluß 


eine Reaction ein. 
ſteigend in Folge ſchlechter Ernteberichte. 
war feſt. 

Newyork, 3. Aug. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.85%, Cable Transfers 4,87, Dechſel auf 
Doris (60 Tage) 5,167/),, do. auf Berlin (80 Tage) 
95%. Atchijon-, Topeka- und Santa-Fé-Actien 14, 
Canadian-Paciſic-A. 73, Central-Pacific-Actien 10½, 
Ehicago-, Milwauhee- und St. Paul - Actien 89½, 
Denver und Rio Grande Preferred 46½, Illinois- 
Central-Ketien 103, Cake Shore Shares 173, Couis- 


dille- and Naſhville-Actien 57¼. Nexnork Lahe 
Erie Shares 16, Nemnork Centralbahn 102, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 46 ½, 


Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
329%, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 52%, 
Union Pacific - Actien 7¾, 4% Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 125%/,, Silber-Commerc. Bars 57¼. 
— Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Remnorh 
8, do. für Lieferung per November 7,07, do, für 
Lieferung per Dezbr. (98) 7,10, Baumwolle in New. 
Orleans 7/16, Petroleum Stand. white in Nempork 
5,75, do, do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,20, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,50, do Rohe 
u. Brothers 4,80. Mais, Tendenz: feſt. per Aug. 
33½, per Sept. 34, per Dez. 35½. — Weizen, Ten- 
denz: feſt, rother Winterweizen loco 87¾8, Weizen 
per Aug. 84!/,, per Sept. 84½½, per Oktober 84 ⅝, 
per Deibr. 85. — Getreidefracht nach Liverpool 3%, 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7¼ do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,85, do. do. ver Nov. 6,55. — Mehl, 3 
Wheat clears 3,40. — Zucher 3¼. — Zinn 13,80. — 
Kupfer 11,05. 

Chicago, 3. Aug. Weizen, Tendenz: fefl, per 
Aug. /, per Geptbr, 77. — Mais, Tendenz: 
feit, ver Aug. 28, — Schmal per Aug. 4,35, 
per Septbr. 4,371/. — Speck ſhort clear 5,00, Pork 
per Aug, 8,02½. 


Rohzudter. 
(Privatberiht von Otio Serike, Danzig.) 

Magdeburg, 4 Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Aug. 8,42 ½ M, Septbr. 8,47½% M, Oktober 
8,57½ M, Nov.-Dezbr. 8,62½ M. Januar-Mär; 8,80 
M, April-Mai 8,95 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Auguſt 8,45 M, 
Sept. 8,50 M, Oktober 8,60 M, Novbr.-Dezbr. 
8,621); M, Januar-Märf 8,82 ½ M. April-Mal 
8,97½ M. 


Danziger Mehlnotirungen vom 4. Aug. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 M. — 
Bes ſuperſine Nr. 000 15,00 M. — Superſine Nr. 00 
13.00 M. — Fine Nr. 1 11,00 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12,00 M. — Superſine Nr. 0 11,00 M. — Miſchung 
r. O und 1 10,00 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fine 
r. 2 7,80 M. — Schrotmehl 7,80 M. — Mehlabjall 
Schwarzmehl 5,20 M. 

n per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 KM. — Roggen · 
58 Gerſtenſchrot 6,50 M. ES AERGE 
er 


ei 11,00 M. ordinär 


Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 15,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 M. Nr. 2 11,00 M. Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


— —ͥ . ẽ ——— 
Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
vom 3. Auguſt. 

Weizen- Fabrikate: Gries Nr. 1 16,40 M, do. Nr. 2 
15,40 M, Kaiſerauszugsmehl 16,60 M. Mehl 000 
15,60 M. Mehl 00 weiß Band 13,20 M, Mehl 00 
72 Band 13,00 M, ehl 0 8,80 M. Zuttermehl 

„80 M, Kleie 4,20 M. 

Noggen-Fabrikate: 2 11,00 M, do. 0/1 10,20 
5 do. I. 9,60 M, do. II. 7,40 M, Commis-Mehl 
9,40 M, Schrot 8,60 M. Kleie 4.80 M. 

Gerſten-Jabrikate: sen Nr. 1 13,50 M, do. 
Nr. 2 12,00 M, do. Nr. 3 11,00 M. do. Nr. 4 10,00 
M, do. Nr. 5 9,50 M, do. Nr 6 9,20 M, do. grobe 
8,70 M. Grütze Nr. 1 9,00 M, do. Nr. 2 8,50 M, 
do. Nr. 3 8,00 M. Kochmehl 7,00 M. — 
Futtermehl 4,80 M. Buchweizengrütze I 14,00 M, 
do. II 13,80 M. 


Kaffee. 
Hamburg, 3 Aug. Kaffee. (Naqminags- Bericht.) 


bod average Santos per Septbr. 36, per Defbr. 
‚00, per Mär; 37.75, per Mai 38, 
Amfterdam, 3. Aug. Java Kaſſee good ordi.- 


nary 47. 

Notterdam, 3. Aug. Kaffee. Die heutige hier durch 
die Niederländiſche andelsgeſellſchaft abgehaltene 
Auction über 19 127 Ballen Java-, 192 Kiſten und 35 
Ballen Padang-Kaffee ift wie folgt abgelaufen. — Es 
wurden angeboten: 


Ballen Beschreibung 2 N 
192 Kiſten Padang W. I. B. 64—70 65½—69½ 
1500 B. Java Preanger gelbl. 57—00 58—5817/ 
1019 W. I. E. 583 54½¼88¼ 
1153 - blaßgrünl. 51½—00 51½—51¼ 
2833 Tagal . . 50—55 51—55 
979 Banſoewangie 52—54 52¼—54¼ 
1009 - Probolingo . . 4700 36/—17½ 
1000 Solo . 46%½—47 46—46¼ 
2000 »- Blaßgrünlich . 46—48 46—50 
N50 Mal ang... 461,473), 47/49 
2310 - Zenger . 4700 46% —47 
— Ldibetia 30%.—32¼ 
388 - Drbdinair et 
triage . . 14—15 16—20 
115 - B. S. u. Diverſe— — — — 


19162 Ballen und 192 Iiſten. 
Kavre, 3. Aug. Kaffee. Good average Ganios 
K Auguft 44,00, per Geptbr. 44,25, per Dejember 


Jettwaaren. 
Bremen, 3. Aug. Schmal. Jeſt. Wücog 23 
15 Armour ſhield 23½ Pf., Cudahn 24 Pf., Choice 
rocery 24 Pf., White label hr — Sped. 


Höher. Short clear middling loco 
Antwerpen, 3. Aug. Schmal! fell, 52,56 M. 
Sept. 53,75, Sepi.-Bez. 55, Dejbr. 56,25. — Spech 
fefl, Backs 65—70 M., Short middles 70 M, 
* 70,00 — n gr tet, 
65,50 K, Gept.-Deibr. 59,25 AR, ſpaniſches 
2 * 
bericht.) 5 8 . Bein 
fi Dr., per Aus.-Sept. 186, Br. Rubig. 
Wolle und Baummalle. 


Dramen, 3. * Baumwolle Anilehend, Upland 


Wide. deco 71% 
TREE 
ARE Be — 


Liverpool, Baumwolle. Umfah 12 
Ballen, davon für Speculation und Export 1 
Ballen. Stetig. Amerikaner und Indier !/g höher. 
Middl, amerikaniſche Lieferungen: Stelig. 55 
Septbr. 49%, Derkäuferpreis, Gepibr.-Oht. 4½ 
Käuferpreis. Oktbr.-Novbr. 38%] do., Novbr.-Delbk. 
35%/,, Derkäuferpreis, Dezbr. - Januar 35% — 358, do., 
Januar-Februar 355/ — *. do., Febr.-März 355% d 
März-April 25% — TI Käuferpreis, April-Mai 357%, 
bis 388/ Derhäuferpreis, Mat-Juni 358//— 359% d. 56. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Auguſt. Wind: NW. 
Angekommen: Alice (Sd.). Petterſſon, Limhamn, 
Kalkſteine. — Carlos (S.), Witt, Antwerpen, Güter. 
Nichts in Sicht. 


3. Aug, 


Einlager Kanalliſte vom 3. Auguſt. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Wanda“, Graudenz, div. Güter, Ferd. 
Krahn. — D. „Autor“, Kögigsberg, div. Güter, Emil 
Berem, — D. „Warſchau““, Thorn, div. Güter, Joh. 
Ick. Danzig. — 6 Kähne mit Thonwaaren. 

Stromauf: 4 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit 
div. Gütern. — D. „Graudenz““, Danzig, div. Güter, 


div. Güter, Aug. Zedler, Elbing. 


Letztes Telegramm. 


Kiel, J. Aug. Das Kaiſerpaar iſt auf der Vacht 
„Hohenzollern“. begleite! von dem Kreuzer 
„Gefion“ heute Abend 8 Uhr nach Kronſtadt ab- 
gereiſt. 


5remde. 


Hotel Monopol. Grokiohann nebit Gemahlin aus 
Bochum, Rönigl. Eifenbahnbau- und 3 
Roſengarth a. Konig, Gnmnafiallehrer. nchau 
nebit Fräul. Tochter a. Pr. Stargard, Strube aus 
Crohne a. Br., Denski a. Grauden, Fabrikbeſitzer. 
C;wiklinski a. Bromberg. Salſer g. Schweinfurt. 
Kaufleute. Zimmermann a. Barlewitz, Rittergutsbeſſher. 
Molter a. Johannisburg. Kreis-Schulinſpector. Frau 
Rittergutsbeſiter Hendlas a. Rahnenberg. v. Anobels- 
dorf nebit e a. Königsberg. Hauptmann. Nöhel 
a. Berlin, Droguiſt. Funk a. Heidekrug, Gerichts- 
Aſſiſtent. Wagner nebſt Gemahlin a. Graudenz, Cazareth⸗ 
Inſpector. Homann nebit Gemahlin a. Landshut im 
Rielengebirge, Landgerichts-Secretär. Dr. Gchühe 
a. Königsberg, prakt. Arn. 


Hotel Germania, v. Schmiedeberg nebſt Gemahlin 
aus Königsberg, Stagtsanwalt. Lewensky a. Eulmiee, 
Rechtsanwalt. Frau Gutsbeſier Ströhmer g. Bienau. 
Frau Geheimrath Gaebe aus Aönlesberg. Moehr aus 
Srampkewih, Baltor. Cucmann a. Gtallupönen, Poft- 
Gecretäar. Frau Gutsbeſiger Damus aus Friedheim. 
Fri. Schedler a. Inſterburg, Cehrerin. Dr. jur. Gpilling 
a. Hela. Ehlers a. Carthaus, Buchdruckereibeſiter. 
Rieder a. Gr. Jlotbeck Procuriſt. Witt a. Rotenhagen, 
Landwirth. Moß a. Königsberg, Inspector. Fräulein 
Jaworsky a. Poſen. Cehmann und Kronreich a. Elbing, 
Casparn nebſt Sohn, Seidler nebſt Gemahlin telter 
a, Königsberg, Obenhaupt a. Kopenhagen, Gchepuhkat 
a. Schöneck. D a. Berlin, Pelkmann a. Berlin 
en a. Breslau, Beltehorn a. Magdeburg, Zroft 
ee Wilden a. Köln, Nager a. Hamburg, 

aufleute. 


Hotel de Thorn. Frau Dr. Pellowska nebſt Zamilie 
a. Berent. Hinz a. Allenſtein. Rechnungsrath. Schult 
a. Köfternitz, Lieutenant Bieler a. Jenkau, Ritterguts- 
beſiher. Adam a. Eyck. Uhrmacher. Strademann aus 
Lyck, Juſtizanwärter. Remelewit a. Schwerin, Ober- 
Tonfroleur. Köhler a. Eronthal, Strafanſtalts-Inſpcctor, 
Köhler a. Grünberg i. Schl., Ober- Poſtafſiſtent. Reßlaßß 
nebſt Gemahlin a. Inowrazlaw, Amtsrichter. Frau 
Noskau. Frau 


eider 


Kaufleute. 


Dr. Wollenberg a, Aönigser Hoffmann a. Danzi 
auptmann. Dr. Pruß a. Aönlasberg ' r. Droteflor. 
raf zu Dohna-Schlodien a. Schlodlen, Pr.-Lieutenant, 

Thilo a. Ruſſek, Rittmeiſter und Ritktergutsbeſtther. 

Link a. Genslau, Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 

Zrau Oberlandesgerichtsrath Feige n. Frl. Tochter a. 


Marienwerder. Heydorn a. Rendsburg, Pr.-Lieutenant, 
Zrau Oberſtabsarn Dr. Kunze a. Königsberg. Frau 
Rentiere Grolp und Frl. Schlunck a. 


Königs 9. 
annemann a. Polin, Gutsbeſiter. Wunderlich a. Gr. 
ogath, Gutsbeſider. Arno a. Nathſtube, Student. 
hlert a. Rathſtube, ) Recnagel g. Berlin, 
Ruttei a. Berlin, 


2 
£ 
er 
8 
E 
8 


Berlin, 
üller a. Wien, 
Kaufleute. 


Hotel de St. Delersbaurg. Dr. Meyer a. Osnabrück, 
Arit. 2 a. nr Wilde a. Büchenberg, Wellke a. 
Neumünſterberg, H. Treppenhauer a. Gemlid. M. reppen- 

auer a. Gemlit, Man a. Gemlitz, Gutsbelihere 

. Spilling a. Charlottenburg, Kammergerichtsrefexendar. 

Spilling a. Charlottenburg, Maler. U. 
Charlottenburg, Primaner. Fräul. Elſe 
ae hn a. Königsberg, 

ulinowski a. Hamburg, Bureaudef des Au iq 
Amtes. Frau Privatiere v. Wittichow nebſt Bruder a. 
Rußland. Schwabe a, Calkau, Pfarrer, Bärthold 
Dt. Enlau, Buchbruckereibeſitzer. Frau Adele Krasngwols 
a. Bromberg. Zräul. Marie Dembowsha a. Zlotewo. 
ennings a. Schöneck, Molkereibeſſther. Gergardt a. 

berlehrer. Kroll a. Berlin, ecretär, 

Zritjihe a. Königgberg, Endtner a. Berlin, Galfeld a. 

i ießer a. Berlin, Cohn a. Berlin, Clapbanı de 

Berlin, Scleiff a, Bromberg, Klein a. Mewe, 5 

a. Graudenz, Beiler a. Pr. Holland, Gutſche a. Splitter 
bei Tilfit, Horn a. Bing, Gäger a. 1 en, Zeitlo 
5 mene Obendorf a. Reichenbach, Büttner a. Edin 

aufleute. 

Hotel Rohde. Daſezen a. Bromberg, Ingenieur. Frau 

ein und Frl. Toch berg, 

andwirth. Bolt a. Gräß, Rector. Gauhl g. emahlin 
a. Berent, Aatafter-Eontroleur. Tuchel a. Neukrügers- 
Be et . + zehn dee 
. Berlin, Gillen a. London. « Danzig, Feites- 
deim a. Düffeldorf, Kaufleute. — 8 


Derantwormid für den pellen Thet., Teuifeto d Deren 
or. 2. german, — * 1 — und 3 Tenge Berl 
— Dre omelen Inhalt, wie den — 


ath des Arztes hören und be 
aſchen der Kinder die — 


5 beſorgte Mutter ſollte auf dem 


pfohlene Patent-Nyrrholin- Se 


imm ä atent- in-Ge 
überall, auch in 908 Abotbenen Stück 50 Pf. erhältli ä 
ne re] 


255 Edler & Krische, Hannover beg ere 
5 Geschäftsbücher - Fabrik „ee, Steindrackerei 
im allen Städten Deutschlands. 

n, Facturen, Adresskarten 

. = Reichhaltige Muster. 


nommen, hat fih_grohartig be- 
rt.” Die ie 


Menhöfer, Königsberg. — D. „Julius Born’‘, Danzig, 


Berlin. 


8 5 ; Walters Hotel, Klaue el d. De He ag 
_ Braupen per 50 Ailogr. 1 Igraupe 19,00 u. — Panfu des Beib-Art He ee re 
u — 13,00 M. — 


u a 


Fehlen 1 


mir gan ergebenft mituthellen, 


pe — sun ya | Seit Sinne — Bin auf nn Wochen termit erlaube i 
; verreiſt. 28 daß ich mein Atelier für 
zee Beburt ine | BSP! 
. hr. Stanowski, N Photographie 
Li Dr rau. 
” vom Vorſtädtiſchen Graben nach dem 


f 1 


Kohlenmarkt 12" 


verlegt habe. 
Indem ſch für das s mir bisher bewieſene Wohlm 
beſteng danke, bitte ich mir daſſelbe fernerhin be Hl 


iu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Aloys Ar ke, 


Photograph. 


— er 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des fer uno Königs, 
In dem Concursverfahren über den Nachlaß des in Danzig. Nelteſte Thorner di fi 40 abrif 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, wohnhaft 5 Holzhändlers f + 
Moritz Noſenblüth iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Der- 
verzeichniß ar 5 ug ane er 6 5 rue 
3 r Beſchlu äubiger über die — 1 
Werden Vermögensſtüche der Schlußtermin auf ars lichem Wohlgeſchmack. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 Man achte auf Schutzmarke und Firma. 
des Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. Pr 
Dani, den 30. Di 187, artes] Niederlage während des Dominiks 
—— — — k ꝓ w —ů ——ĩĩ n 
Die Sch beiten im Besiche der unterzeichneten 2 
“nz W und war für die Strecken: a 1 Breitgaſſ e 
X —Carthaus, 8 
„ 0 x ne a . 9 
Danıie-Dirihau, ſchräg gegenüber der Conditorei des Hrn. Oscar Gust. Schultz. , 
Danıis—Reufahrmafier,. Bü 6 8 2 
0 —Weichſelbahnho 
ſollen für das Winterhalbjahr 1897,88, entweder nach einzelnen] S 
d 
ee ede mit der Aufſchrift 7 ae auf Schnee- 
Dae e d. im u der Bere 4 8 Danzig“ 


wallers, zur Grhcbung von Einwendungen agen das Sun. Fabrikate von garantirter Reinheit und vorzüg- 
den 27. Auguft 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. d in der (17228 
3 
4 Danzig — Zoppot. 
Cooien getrennt, oder für mehrere Strecken ſuſammen öffentlich 4 
verſehen, ſind bis zum Mts., Vormittags 11 Uhr, um 


welche eh die Deffnung der Angebote in Gegenwart der er- 
ſchienenen Bieter ftattfindet, einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. Angebotsbogen nebit befonderen]® 
Bedingungen find für 0,50 M von hier zu beziehen. Diefelben 
liegen auch im Bureau werktäglich während der Dienſtſtunden zur 
Einſichtnahme aus. (17278 

Danzig, den 3. Auguſt 1897. 


£ Beflunrnt u. Cafe „Olivaer Hof“ 


Holzmarkt No. 7. 
Eröffnung heute, den 5. Auguſt. 


In 5 Minuten vom Bahnhof bequem zu erreichen. 


Königliche en 
g Iwel küͤchtige junge Kaufleute ſuchen swecks Erweiterung eines 1 


altrenommirten, 


Fetbahnen g 


nachweislich rentablen Unternehmens . 


Allen Sheiluehner 5 ee d ien gi Familien und Geſellſchaften ſehr zu empfehlen. er 
II ! Vorzi li er il id 2 a i 7 5 transportabel, 
= ar rg sub T. 8773 an die Annone.-Erpeb.]% | N fer are, il ig A, end. Gtahl- und Helllowries, 


v. Hanienftein u. Vogler fl.-G. Königsberg i. Ar. zu wenden. 


zu Kauf und Miethe 


Nur beste Biere und Weine. 


74. Eine aut eingeführte, durchaus 
folide und leiltungsfähige für alle Zwecke zu billigſten Preiſen. (513 
TEE DR RN eee Hagelverſicherungs⸗ Orgnsleil 4 Koppel, 
Facneaben in ich, fach Geſeuſchaft Feldbahnfabrik, 


ſucht für die Acquifition und 
4 ge d Drganifation unter günſtigen 
Montag, den 16. Auguft Bedingungen tüchtige, bewährte, 
05 4 75 — Anaben and land wirtpſchaftl gebildete und 
Dienſtag, den 17. Auguft durchaus gewandte Kräfte, die Was iſt 
E mit den Mädchen zu de⸗ ee . 
ö ; reis unter der Candbevölkerung 
gingen. (17086 Ei verfügen. Bei erwieſener rauch⸗ 


Auernhammer k 
9 barkeit erfolgt baldige definitive 
eee Anſtellung, ſowie Verwendung 
bei der Schadenregulirung. 
Die Stellungen find gut dotirt 
um” und dauernd. Es wird daher 


nur auf hervorragende, wirk- 
— ee eee erſte Asa 


. Fleiſcherg. 43. 


Löth „Apparat 


für Jedermann. 
dient dazu, die Reparatu 2 * e von en 
U 


ſtänden aus Haushalt un Race die un nich ob 

defekt geworden find. AL. 2 u J 

viel 3 und Verg 

fein polirtem Kaſten mit We en engen — 555 
Zubehör ſammt Gebrauchsanweiſung nur 


Verſandt gegen Nachnahme oder Both 
d. Schübert & Co., Berlin sh 15 0 


* lährliche Bewerbungen mit ; 2 a 1 5 2 
Sanitäts- Kalle! N | N en 


unübertroffen als Kaffee- Ersa Ve a 12 f a 9 
in Geſchnach und oe 11 zu] Ein tüchtiger wverläſſiger FE seen Mu empfehlenswerth als Hafer erlag wie duch gls 
haben bei & N ä ; N uſat neu SnrenpreVen Diplomen u. g 1 en 
Carl Pettan, ommis 2 MS. prämiirt und von- eulen, Saane Mi litär- u. Brivat- 
2 0 21 . 8 N behörden, ſowie Kr beſtens em 85 n, iſt zu haben hei 


Haze . 6 M 284 11. wird für das Auhenaeſchäft eines N che Berl haſende 


jche bedeutenden aarenge- = t. x 117 5 N % W 5 3, ½ 0 25 
= ſchäfts zu möglichſt baldigem n e 5 
2 WIE Antritt gesucht.“ Celbngeich rieb. aus = 


prima junge Gänfe . an. x . ei Aus reinem Fleische bester 

: Sorte bereitet. 
LIEBIG COMPANYS 

FLEISCH-BATRACT 


und Enten Leh rlin 
ist das billigste, weil das ausgiebigste, 


itag früh von 8½ Uhr ab mit guten chrlin, en n 
3 im Laden 5 17292 ſich melden 4 5 


tale Kalle e, Herrmann Thomas, 


Ein mehrmaliger Deriuh ‚führt confeck und Bettfebern-Geicäft 
zur Ueberjeugung, daß dieſer vor⸗ e nn Thorn, 
oflieferant Gr. Mal. des Kaiſers und Köni 


zügliche Kaffee -Erſat * ‚jedem einen ge rin 

Haushalt unentbehrlich i R 
Merböchſte PR. Ne und finerkennungen t “ 

durch goldene und filberne Dievaiten, rer 


©. Köhn 0 Julius Berfon, Danzig. 
ä > füchtige Perläuferinnen 3 11 


Stein] Kohlen at echten Thorner Honigkuchen 


Sanitäts- Kaffee. 
Das Urtheil aller Nahrungsmittel-Chemiker gipfelt 
darin, daß derſelbe nicht allein Geſunden, ſondern aul ganz 
deſonders Kranken und Reconvalescenten nicht genus 
empfohlen u kann, Derſelbe iſt kä ich bei 


die weltberühmten Thorner Katharinchen. E 


Outsadminiftration Beim Einkauf von Honig- kuchen wolle man gef. darauf 5 
nebenftehender Schun⸗ N 
ma verſehen find; die allei⸗ 


ober Verwaltung wünſcht per ſo⸗ achten, daß alle Packete mit 
fort oder ſpäter ein intelligenter, marke und der vollen Fir · 
Honigkuchen“ iſt ein fiche- 
kein Thorner Fabrikat, ſon- Diese e für WORCGESTERSHIRE SAUCE 
ist seit mehr als FÜNFZIG JAHREN 


ag äußerſt tüchtiger, er- nige Bejeichnung: „Thorner 
liches Gnrupsprobuht iſt. 
IN ALLEN WELTTHEILEN 


ner und folider Sandmwirth 

(verheirathet), dem die beiten res Zeichen, daß die Waare 
dern ein geſundheitsſchäd⸗ 

bekannt, und bildet die beste, nützlichste und 

gesuchteste aller Saucen, 


Referenzen zur Seite ſtehen. Der- 
FÜR FISCHE, FLEISCH, FLEISGHBRÜHE, WILOPRET UND SUPPEM, 


thätig ne. find, können ſich 
ſogleich melden und als Specialität: 


Eangebrüce 1 u, am m Arab thor. 
für Kausbedarf — 


offerire direct ex Waggon N 5 
frei Haus. (17194 


— Tägliche Zufuhr. — 


H. Wandel, 


Frauengaſſe Nr. 15. 
ſelbe hebt ſchnell und billig her- 
Wirth 


Fanitäts-Laffec sets s 


der beite Erfah für B 2 
Nane M Raufli bei Venen- Jun jeder e dee pete Filiale: m Nr. 6 (Hauptverkaufsftelle). 


ustav — sehe 2 
Danzig, e 80 80. a ad Mitt, &e er Während des Dominihs befinden ſich auch Verkaufsſtellen auf 


8 K fe beben und dee Routine dem Grdbeermarkt, der Breitgafle und dem Schüſſeldamm, die- Ärger 
auf im Ganzen oder tli 
91 l „ da d ſelben ſind durch meine Firma kenntlich gemacht. (1722 

Fauitäts-Kaflee, ate Sen a seltss oe LEA & PERRINS’ SAUCE, 

Der ee ie Aaffee- führt hat. Auf Wunſch dee N und sehe dass die Unterschrift 
Erſatz wird zu Original-Preiſenſnimmt die Frau gerne 5 Leitung 
vechanfs de bei der inneren Wirthſchaft. 

Da * 41. ade Aer ni. 16136 an die Die vom verftorbenen Herrn 

a 2 Rath Dossichat imnenhable | Die 1155 Supothefen. Aue Geſelſſchaft 


aultät- 0 e OT au 
- muſthaliſch u. berechtigt den erſten 5 beleiht unter günftigen en ſtädti e ländliche Grund- 
Unterricht an 2 ‚guet 2 22 7 11 5 1. 2 — une here entweder kü 1 auf 10 1 05 abi det 36 mor- 
von allen Autoritäten, denen er e e e rer Januar zu vermiethen. kiſation. arlehne ommunen, Kirchen- u. Schulgemeinden, 
Tür 2e sgen, als einiger Erſaß uche 7. Gtelle als Kallirerin| Näheres Gonditorei Jahr. Genoſſenſchaften etc. — (631 
ohnenhaffee bereidinet,jpon oleidh ober, ipäter in sinem nel, atund, Generalagentur Danzig, Langenmarkt 23. 


wieder 1 bei befieren Geſchäft gesen mäßiges Pferdeſtall, Heuboden, Uhsadel & Lierau. 


norar. 
e, N erten unter 17307 an die] Remiſe, mit oder ohne re 


N 45 3,42 25 Expedition dieſer Zeitung erbet,.[mohn., Brandgafie 10/11 
1 Häckſelmaſchine zu verhaufen Utz ein jehr angen, Dada. 


Baradiesgafle 3, Zhüre 8, in den 20er J. als Stütze, ſelb.] 


S ER SERUEEEREEREN URGEIERDHE Bert N55 f. 1 1 3 
| K a außerd. e, einf.|® 
FUF. I. Lauer 

17000 farn lehr guten ni . — 7 4795 \ „ A. 9 
285 nur 2 ‚tele fotort aufj.Brodbänkengaile 51. 1727 Danzig, 

run e ge = 
Geht. Hfierien sub nr. nes TEN IM Wein-Handiung, 

an die Expeb. diel. 31. erbeten, E nr AeNgeAeeEge 

= 85 80 U f 9 m Comtoir u. Meinſtuben: 
| Stellenangebote. se Zubehör, per 1. Dhtobe ber A . ele · 


u vermiethen. Befihtigung von 
Einen Reifenden lb Näheres im aden. Poteimeine in Eier: 
Pr die Prori t fü icht um — 5 


* Große Woſſweßergaſſe 1. Sb ert Seinne Deine 


aal- Etage per 1. Oktober zu aller Gattungen. 


Wilhelm haesebor 8, e Ri a 


auf der Flaschen-Etiquette — 
GEWARNT VOR NACHAHMUNGEN. 


Au beziehen on gros von LEA & PERRINS in Worcester, 
OROSSE & BLACKWELL, und in sammtlichen 
Colonial handlungen in London. 

En Detall VON JEDEM SPEZEREIHAENDLER. 


Höheres Technisches Institut IL & PERRINS SAUCE. 


Cöthen (Herzogtum Anhalt). 


i biete: Maschinentechnik, Elektrotechnik, 
ehe Chemie, Hüttenwesen, Gastechnik, Keramik. 


ee des Wintersemesters: 11. Oktober. 


bedingungen: Nachweis des Besitzes 
des des Einjahrig-Freiwi if en- engniesen und des vollendeten 
18. Lebensjahres. eber die Aufnahme von Aus- 
lände dern (Nichtdeutschen) gelten besondere Bestim- 

en. Das Verzeichniss .der Vorträge und Uebungen 
ist Kostenlos durch das Secretariat zu beziehen, 


Der Direetor: Dr. Holzapfel. 


Veron gungen. 
Link's Kaffeehaus. 


Donnerſtag, den 5. d. Nis. und folgende Taset 


Grosses Extra- Concert 


der ungariſchen Magnaten -Kapelle 
Csonka Päl in Nationaltcadht. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 3. Kinder g 
17110) A. ink, _ 


Druch und Derlag von A. W. Kafemann in Dang 


